4897. 2 


Mittwoch 


a F 
N Berlin, den 20. Oktbr. Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt 
. Waben den bisherigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Oieſterreich zum Regierungs⸗ Rath und Juſtitiarius 
bei der Regierung zu Gumbinnen zu ernennen und 


die desfallſige Beſtallung Allerhöchſtſeloſt zu vollziehen 


eruhet. 
f 5 Der Juſtiz⸗Commiſſarius Hermann. Crone zu Rheine 
iſt zugleich zum Notarius im Bezirk des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts zu Muͤnſter beſtellt worden. 
Der bisherige Advokat⸗Anwald H. J. Gormanns 
zu Aachen, iſt zum Notar im Friedensgerichts⸗ Bezirk 
Erkelenz, Landgerichts⸗Bezirks Aachen, mit Anweiſung 
ſeines Wohnorts in Erkelenz, beſtellt worden. 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Johann von Sachſen, ſind hier angekommen, und 
auf dem Koͤnigl. Schloſſe in die fuͤr Hoͤchſtdieſelben 
N in Vereitſchaft geſetzten Zimmer abgetreten. 


Se Excell. der Ober- Marſchall, Geheime Staats⸗ 


5 ihiſter, Graf von der Golz, ſind von Luͤben; Se. 
Excel. der Koͤnigl. Staats miniſter, Freiherr v. Brock⸗ 
haufen, von Stettin; Se. Excel. der General⸗Lieu⸗ 
kenant, General⸗ Inſpecteur der Feſtüngen und Chef 
der Ingenieure und Pioniere, von Rauch, von Ei⸗ 
lenburg; der General-Major und Kommandeur der 
3 Eten Kavallerie-Brigade, von Borſtell, iſt von 
8 e un der Koͤnigl. Baierſche Kaͤmmerer, on 
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den 24. Oktbr. 
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Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Luxburg, 
von Merſeburg hier angekommen. 


Deut ſchl a 

Von der Nieder⸗Elbe, dan 44 Oktober. Die 
Wegnahme der Flora, gefuͤhrt vom Capt. Klein (wie 
im vor. Stuͤck d. Ztg. aus Hamburg gemeldet wor⸗ 
den), beftätigt ſich. Auch kreuzten am 18. September 
meßeere algieriſche Kaper in der Naͤhe von Porto. 

Der dänifche Kommerzrath Marſtrand hat von dem 
Könige von Daͤnemark ein ausſchließliches Privilegium 
auf 10 Jahre zur Verfertigung und zum Gebrauch ei⸗ 
ner von ihm erfundenen Maſchine erhalten, word) 


Bildhauer⸗Arbeiten kopirt werden koͤnnen. 


Aus Sachſen, den 16. Okt. Am 9. d. langten 
32. MM. der König und die Königin von Sachſen, unter 
dem Gelaͤute aller Glocken, in Freiberg an. Die hohen 
Herrſchaften wurden an der Grenze des Kreiſes von 
einer Deputation deſſelben und am Fuße des Ham⸗ 
merberges von dem Oberberghauptmann und den obe⸗ 
ren Bergbeamten bewillkommnet. An dem Thore war 
eine Ehrenpforte errichtet, bei welcher der Stadt⸗Ma⸗ 
giſtrat Se. Maj. den König empfing. Von der Eh⸗ 
renpforte bis zur k. Wohnung war eine doppelte Reihe 
von der Buͤrgergarde und, der Bergknappſchaft aufge⸗ 
ſtellt. Nach der Mittagstafel, zu welcher auch die 
verſchiedenen eee Alden, Waxen⸗ Dur die 


k. Herrſchaften nach dem Berggebäude, dem Churprinz, 
beſtiegen unweit der Altvaͤter⸗Waſſerleitung eine Gon⸗ 
del, um auf dem neuen Kanale bis zu der Grube zu 
gelangen, und beſichtigten das naͤchſte Kunſtgezeug, 
den Treibe⸗Goͤpel und die Pochſtuben. Auf dem Ruͤck⸗ 

wege begaben ſich dieſelben nach den Halsbrückner 
Hütten, um das Amalgamirwerk und die daſelbſt ein⸗ 
erichtete, mit dieſem Tage beginnende Gasbeleuchtung 


88 in Augenſchein zu nehmen. - Bei der Ruͤckkehr nach 


der Stadt war dieſelbe erleuchtet, und der Koͤnig fuhr 
durch die meiſten Straßen. Am Mittwoch den 10ten 
nahm Se. Maj. auf dem Kaufhauſe die Erbhuldigung 
von ſaͤmmtlichen Deputirten an, und zeigte ſich dann 
auf dem vor dieſem Hauſe errichteten Balcon, der auf 
dem Markte verſammelten Buͤrgerſchaft, welche in 
ute Freudenbezeugungen ausbrach. Mittags fand 
eine Ceremonientafel in der k. Wohnung ſtatt. Nach 
der Tafel beſuchte der Konig die Domkirche und die 
Bergakademie. Abends von 7 Uhr an bis nach 9 Uhr 
hielten die Berg- und Huͤttenleute aus allen Bergamts⸗ 
Revieren des ſaͤchſiſchen Erzgebirges einen feierlichen 
Aufzug, und brachten den kk. MM. vor ihrer Woh⸗ 
nung ein dreimaliges Gluͤckauf! Am Donnerſtag den 
Iten reiſeten der Köaig und die Koͤnigin nach Chem⸗ 
nitz ab. — 


Plauen, den 13. Okt. Beiderſeits koͤnigl, Majeſtä⸗ 


ten, Allerhoͤchſt welche Sich Tags vorher von Freiberg 


nach Chemnitz erhoben, trafen geſtern Nachmittag halb 
6 br in Plauen ein, woſelbſt die Haͤuſer am Markte und 
in den Gaſſen, durch welche Hoͤchſtdieſelben zu fahren 
hatten, mit Feſtons pon weſßen und bunten Zeugen, und 
mit Guirlanden von Blumen und Laubwerk etlich bes 
hangen waren. Heute Vormittag, nach beendigtem 
Huldigungs⸗Gottesdienſte, ward Sr. Majeſtat dem 
Könige die Erbhuldigung abſeiten der Deputirten der 
ritterſchaftlichen Staͤnde, des Stadtrathes zu Plauen, 
der daſigen Geiſtlichkeit, der uͤbrigen Stadträthe und 
der Amtslandſchaften des Voigtlaͤndiſchen Kreiſes in 
einem Saale der koͤniglichen Wohnung geleiſtet. Am 
laten empfingen Allerhoͤchſtdieſelben die Beſuche der 
Herren Fuͤrſten von Neuß Schleiz, Reuß⸗Greitz und 
Reuß⸗Lobenſtein, und ertheilten dem zu Hoͤchſtihrer Bes 
ſruͤßung von dem koͤniglich⸗baierſchen Hofe anhero ‚ges 
ſendeten koͤniglich⸗baierſchen General⸗Commiſſario, Frei⸗ 
herrn von Welden, eine Audienz. Am 15. Okt. fruͤh 
7 Uhr reiſeten die Allerhoͤchſten Herrſchaften von hier 
nach Schneeberg ab; Se. Maj. der Koͤnig nahmen 
den Weg uͤber Auerbach und Morgenroͤthe, und be⸗ 
ſahen am letzten Ort die Eiſenwerke; Ihre Maj. die 
Königin reiſeten über Zwickau. BEN 
Vom Main, den 16. Oktober. Der in Wien 
angelangte portugieſ. Botſchafter, Graf von Villareal, 
hat außerordentliche Auftrage Sr. Maj. des Kaiſers 


von Braſilien, und uͤberbringt, dem Vernehmen nach, 


in Betreff der Regentſchaft Sr. k. Hoh. des Infanten 


Don Miguel, die nothigen Inſtruttionen. = 


habenen Bruders abwarte, ehe er feine Reife anttitt 


Dieſelbe fol über Paris und London nach feiner Ber 
ſtimmung gehen, und duͤrfte ſich Se. k. H. alsdann 


in London einige Zeit aufhalten. 

Am 10. d. ſind der 
ſilanti, und ein anderer 
ihrem Vaterlande in Frankfurt angekommen. 


In Muͤnchen wird jetzt eine polytechniſche Schule 


eingerichtet, welche am 1. Noobr. in dem Lokale des 


ehemaligen Theaters am Iſarthore eroͤffnet werden 
ſoll. Sum Vorſtand derſelben iſt der bekannte Gehel⸗ 


me Rath v. Utzſchneider ernannt. 


S r er 4 ES ei | 
indeffen, daß der Infant noch einen Courier ne a 


griechiſche Prinz Gregorio Ye 
Grieche, St. Capandoros, aus 


. .. 


Bei dem Oktoberfeſte zu Muͤnchen bekamen 32 maͤnn⸗ 


liche und 20 weibliche Dienſtboten, welche eine Reihe 
von Jahren ununterbrochen bei einem Landwirthe redlich, 
fleißig und treu gedient haben, die Vereins-Denkmuͤn⸗ 


zen, und zwar die erſte: Johann Waltl, der 72 Jahre 


als Knecht in demſelben Dienſte geſtanden. 


Vermoͤge Entſchließung Sr. Maj. des Koͤnigs von f 
Baiern, iſt der katholiſche Geiſtliche und Gymnaſial⸗ 


Profeſſor Fiſcher zu Landshut, welcher vor einiger 
Zeit zur c a uͤbergetreten iſt, auf 
eine an dem Gymnaſinm in Hof erledigte 
verſetzt worden. N 8 

Vor einigen Tagen wurde ein, am aͤußerſten Ende 
der Stadt Mainz, unweit des Rheinufers, ſtehender 
Wachtpoſten der Feſtungsbeſatzung, von zwei Deut 
niers erſucht, ihnen einen Verſteck in ſeinem Schilder⸗ 

Haufe zu geſtatten, weil unfern dieſes Punktes zmeh⸗ 


rere Smuggler einige Faͤſſer Wein ausſchiffen würden. 


Der Soldat willigte ein, obgleich dies gegen die Mi⸗ 


litairgeſetze war. Bei Abloͤſung des Poſtens feste der 


Abgehende ſeinen Nachfolger zwar von der Sache in 


Kenntniß, wurde aber von dieſem, welcher der deutſchen 


Sprache beinahe unkundig war, nicht werſtanden, fo 
daß, als kurz darauf die Smuggler landeten, die 
Douaniers von dem Soldaten als Arreſtanten behan⸗ 
00 und in ihrem Verſteck zu bleiben gezwungen wur⸗ 
den. f 
klaͤrung, und die Doyaniers eilten zu ihrem Vorgeſetz⸗ 
ten, um wegen des Vorfalls Beſchwerde zu führen. 
Dieſer begab ſich zu dem betreffenden Regiments⸗Com⸗ 
mandeur, um eine Klage anzubringen, mußte hier aber 
Zeuge ſeyn, wie der erſte Poſten wegen des begange⸗ 


nen Dienſtfehlers beſtraft, der zweite aber wegen der. 
von ihm bewieſenen Puͤnktlichkeit belobt und be⸗ 


lohnt wurde. 


Das Gaſtmahl, welches Hrn. Benjamin Conſtant 


in Straßburg gegeben wurde, war außerordentlich 
praͤchtig. Mon war dem großen Redner ſchon zwei ? 


Stunden weit entgegen geritten und gefahren. Die 
Tafel zählte 130 Gedecke, der Saal war zu klein, um 
mehr Perſonen zuzulaſſen, und eine große Anzahl von 


Erſt bei der folgenden Abloͤſung kam es zur Er⸗ 


— in 


N 


— 


5 hälkniſſen, g 
Gründung der evangeliſchen Kirche in Luzern ganz 
daſſelbe, wie zu Florenz, jo auch bei uns ſtatt gehabt, 


Eubſcribenten mußte abgewieſen werden. Bei Been⸗ 
digung der Tafel wurde Hrn. Conſtant, den mehrere 
Hüäſte nach feinem Abſteigequartier begleiteten, eine 
Buͤrgerkrone uͤberreicht. Unter den Togſts machte der 
auf den Koͤnig von Frankreich den Anfang, und nach 
der Rede des Gefeierten erſcholl aus Aller Munde der 


Ruf: „Es lebe die Charte, es lebe Benjamin Conſtant!“ 
SD Se 
(Vom 10. Oktober.) Die Suͤricher Zeitung enthält 
folgenden Artikel aus Luzern: „Wik haben mit großer 
Theilnahme in dem Beiblatt zur Allgem. Zeitung vom 


28. Sept. Nr. 271. und zwar in dem darin enthal⸗ 
tenen, aus Florenz geſchriebenen Artikel geleſen, wie 


viel die dort lebenden evangeliſchen Glaubensgenoſſen 
dem Wohlwollen Sr. Maj. des Königs von Preußen 
zu verdanken haben, mit welcher huͤlfreichen Sorgfalt 


der k, preuß. Geſandte Graf zu Fruchſeß⸗ Waldburg 
dabei gehandelt, und in welchem chriſtlichen Sinne die 
Regierung, wie die Bewohner von Florenz, ſich be⸗ 


Da, zwar unter verſchiedenen Ver⸗ 


nommen haben. | 
den Ergebniſſen nad), bei 


doch aber 


Se. Majeſtät der Koͤnig von Preußen den Bekennern 


N 


des evangeliſchen Glaubens in Luzern gleiche Huld zu⸗ 
N zuwenden geruͤhet haben, und von der Regierung und 
von den uͤbrigen Bewohnern Luzerns eine aͤhnliche To⸗ 


lerapz an den Tag gelegt worden iſt: ſo wird in bei⸗ 


den Muͤckſichten unfer dankbares Anerkennen nie er⸗ 


loſchen. Haben unfere evangel. Glaubensbruͤder zu 


Florenz den Abgang des k. preuß. Geſandten Grafen 
zu Trüͤchſeß⸗-Waldburg, der als Mittler ſeines koͤnig⸗ 
chen Herrn ſich für fie fo verdienſtlich gemacht hat, 
zu beklagen, ſo duͤrfen wir uns dagegen der freudigen 
Hoffnung dahin geben, den, bei der Eidgenoſſenſchaft 
akkreditirten, durch feine eifrige, thatige und fortgeſetzte 


Theillnahme an dem Wohle der evangeliſchen Ge⸗ 


meinde in Luzern akkreditirten, nicht minder um dieſe 


verdienten k. preuß. Geſandten, Baron von Otterſtedt, 
ferner bei uns in Wirkſamkeit zu ſehen.“ 


Schon vor einem Jahre haben die Ligorioner das 
Kloſter Valſaint verlaſſen, 


das Gut daſelbſt einem 


Landbauer von Cerniat verkauft und ein Landhaus zu 


| 


N 


Iſchupern bei St. Sylveſter bezogen, wo fie jest in 
kleiner Zahl leben. 1 
wieder Trappiſten aus Frankreich nach dem heiligen 


Wie man hoͤrt, ſollen nun bald 


Thale kommen. 5 = 
In der Gegend von Genf hat die Weinleſe ſchon 
gegen Ende Septembers begonnen, und gute und 


keiche Ausbeute geliefert. Es gab überall mehr Wein 
als man unterbringen konnte. 9 2 


Wee ch.. 
Wien, den 11. Oktooee. Die Vermaͤhlung Sr. 


Durchl. des Fuͤrſten v. Metternich mit dem Fräulein 


den Winter hier zubringen. 


Antoinette v. Leykam, iſt, wie es in der Allgem. Stg. 
heißt, am 8. Oktober hier offiziell bekannt gemacht 
worden. Se. M. der Kaifer hat die Baroneſſe Antol⸗ 
nette v. Leykam zur Gräfin v. Beilſtein erhoben. 


Se. königl. Hohe der Herzog von Lucca, nebſt defe > 


ſen durchl. Gemahlin, werden von Dresden im Laufe 
dieſes Monats hier erwartet, und duͤrften vielleicht 


e p a n i ke n. 

Spaniſche Grenze, den 3. Oktober. Die Han⸗ 
dels-Junta zu Barcelona hatte eine Deputation nach 
Tarragona geſchickt, um den König zu bewillkommnen. 
Saͤmmtliche Deputirte find den Rebellen in die Hände 
gefallen und von ihnen gefangen geommen worden. Die 
Aufruͤhrer haben ſich faſt bis vor die Mauern von 
Barcelona gewagt. Am 30. Sept. ließ der General 
Reizet zwei franz. Regimenter ausruͤcken, welche gegen 
die nahen Ufer des Beſos zu ihre Richtung nahmen. 
Man rechnet noch immer ſtark darauf, daß der König - 
nach Barcelona gehen werde. cr 

(Aus der Gazette.) Proklamation des Koͤ⸗ 
nigs von Spanien an die Catalonier, „Jetzt, 
Catalonier, bin ich, gemaͤß dem Verſprechen in mei- 
nem Dekret vom 18. dieſes, mitten unter euch. Wif⸗ 
ſet, daß ich als Vater zum letzten Male die Sprache 
der Gnade mit den Aufruͤhrern reden will, und zur 
Anhoͤrung ihrer Reklamationen geneigt bin, wenn ſie 
mir gehorchen; daß ich aber als König komme, um 
Ordnung und Ruhe wieder herzuſtellen, dle Perſonen 
und das Eigenthum meiner grauſam gemißhandelten 
friedlichen Unterthanen zu fügen, und um die Stoͤ⸗ 
rer der öffentlichen Ruhe nach aller Strenge des Ge⸗ 
ſetzes zu zuͤchtigen. Verſchließet die Ohren vor den 
treuloſen Eingebungen derer, welche, im Solde der 
Feinde eures Wohlergehens, mit dem Eifer für die 
Religion, die fie entheiligen, und für den Thron, den 
ſie beleidigen, prahlend, nur den Untergang dieſer ge⸗ 
werbfleißigen Provinz beabſichtigen. Schon ſehet ihr, 
durch meine Ankunft, die eitelen und abgeſchmackten 
Vorwände, mit denen fie bis jetzt ihren Aufſtand zu 
rechtfertigen ſuchten / in Nichts verwandelt. Ich bin 
nicht unterdruͤckt; die Perfonen, die mein Vertrauen 
verdienen, ſind nicht gegen unſern heiligen Glauben 
verſchworen; das Vaterland iſt nicht in Gefahr; die 
Ehre meiner Krone iſt nicht gefährert, und mein ſou⸗ 
veraines Anſehen iſt durch Niemanden geſchmaͤlert. 
Warum greifen denn diejenigen zu den Waffen, welche 
ſich ſelber treue Unterthanen, reine Royaliſten und 
eifrige Katholiken nennen? Gegen wen wollen ſie ſie 
gebrauchen? Gegen ihren Koͤnig und Herrn. — Ja, 
Catalonjer! unter ſolchen Vorwaͤnden ſich bewaffnen, 


meinen Truppen Widerſtand leiſten, die Obrigkeiten 
wegjagen, das heißt offen gegen meine Perſon ſich 


empoͤren, meine Autoritaͤt verkennen, und die Religion, 


— 


von 1820 nachahmen; 
chiſchen Einrichtungen von Grund aus zerſtöͤren. Denn 


die Gehorſam für die rechtmtaßtge Gewalt vorfihreikt, 
verachten; das heißt, das Betragen und die Sprache 
ja es heißt dies, die monar⸗ 


wollte man die ſinnloſen Vorrechte, welche die Auf⸗ 
ruͤhrer fordern, gewaͤhren, fo gäbe es in der ganzen 
Welt keinen Thron von Dauer. Ich kann nicht glau⸗ 
ben, daß meine koͤnigl. Gegenwart nicht alle Vorur⸗ 
theile und jedes Mißtrauen verſcheuche, und will ich 
die Hoffnung nicht fahren laſſen, daß meine Stimme 
die Umtriebe der Verführer und Verſchwornen vereiteln 
werde. Sollten aber, wider Erwarten, die letzten 
Rathſchlaͤge ungehoͤrt bleiben; ſollten die aufrührerie 


ſchen Banden nicht binnen 24 Stunden, nachdem ſie 


von meinem Willen Kunde bekommen, an die naͤchſte 


Militairbehorde ihre Waffen abliefern, indem ſie zu⸗ 
ö gleich alle Chefs im Stiche laſſen, fie dem Schickſal, 
lche 


welches ich uͤber ſie zu verhaͤngen fuͤr gut finden wer⸗ 
de, preisgeben, und in ihre Wohnungen zuruͤckkehren, 
um fi) Behufs einer neuen Einſchreibung vor die 
Amtleute zu ſtellen; kurz, wenn nicht, innerhalb der⸗ 
ſelben Friſt, alle in der Verwaltung getroffenen Ver⸗ 
änderungen abgeſtellt werden: ſo ſollen die Beſtim⸗ 
mungen meines k. Dekrets vom 10. d. M. ſofort in 
Vollzug kommen, und die Erinnerung an die exempla⸗ 
riſche Zuͤchtigung der Hartnaͤckigen ſoll lange Zeit im 
Andenken bleiben. — Gegeben im Erzbiſchoͤfl. Palaſte 
zu Tarragona, am 28. Septbr. 1827. — Ich der 
König. — Der Staatsſekretair der Gnaden und der 


Jauſtiz: Francesco Tadeo h Calomarde.“ 


Der Schiff⸗Eigenthuͤmer Palau dus Roſas, der an 
der Spitze einer Bande am 16. v. M. abgezogen war, 
wurde 12 Tage darauf geſchlagen, und ergab ſich mit 
11 Mann. Auf dem Wege nach Figueras aber er⸗ 


ſchoß ihn einer von der Eskorte. 


g (Vom Sten.) Der Moniteur enthaͤlt Folgendes: 


Einem Privatſchreiben aus Barcelona vom 2. d. zu⸗ 


folge, haben 7 bis 800 Mann, faſt lauter Fön. Frei⸗ 
willige, welche unter Anführung des Boqua ſich zwi⸗ 


ſchen Reus und Valls geſammelt hatten, bei Annahe⸗ 


tung des General d'Espaßa, die Waſſen niedergelegt. 


Seit dem 1. d. hatten mehrere Inſurgenten ſich bei 


den franzoͤſiſchen Poſten außerhalb Barcelona einge⸗ 
ſtellt, um die Waffen abzugeben, und von der Am⸗ 
neſtie, welche in der k. Proklamation vom 22. v. M. 
verkuͤndet wird, Gebrauch zu machen. Die Waffen 
ſind in das Zeughaus zu Barcelona abgeliefert, und 
die Leute der fpanifchen Behoͤrde zugeſchickt worden. 


Madrid, den 27. September. Der wichtige Paß 


Col de Balaguer, welchen der König paſſiren muß, iſt 


den Rebellen, die dabei ihre beſten Truppen verloren 
haben, nach einem heftigen Gefecht genommen wor⸗ 
den⸗ Der Gen. Monet, welcher zur See von Barce⸗ 


lona nach Tortoſa gereiſet war, zog von letzterem Ort 


ſchen Republiken anerkannt. 


reriſche Zettel angeſchlagen, 


mit 6000 Mann aus, une deckte die ganze Gegend, 


durch welche der Konig paſſirte, 


Am 21. d. Nachmiktags halb 6 uhr iſt der Ban⸗ 
denfuͤhrer Diego Limon, ein ilimitado, in Sevilla 
eingebracht, und noch ſelbigen Abend um 6 Uhr er⸗ 
ſchoſſen worden. 5 EN 

„man tragt ſich heute mit der Sage, der Koͤnig Fer⸗ 
dinand habe die. Unabhaͤngigkeit der neuen amerikanj⸗ 
g i Man nennt dabei nicht 
allein den Tag (23. Auguſt) und den Ort (London), 
wo dieſer Traktat unterzeichnet worden, ſondern auch 


die Perſoneß, welche dabei bevollmaͤchtigt geweſen, 


nämlich den Don Sfalia, Lord Dudley und Ward, 
Fuͤrſt Polignac und Graf Palmella. Es wird ſogar 
verſichert, der Konig hahe dieſen Vertrag wenige Aus | 
genblicke vor feiner Abreiſe nach Catgionien ratifizivt. 
Madrid, den 1. Oktbr. (Aus dem Moniteur,) 
Der König traf am 28. v. M. in Vinarez, eine Tage⸗ 
reiſe von Tarragona, ein, ohne auf dem Wege auf 
Hinderniſſe zu ſtoßen. Auf die Bitte der Behoͤrden 
von Valencia, welche Sr. Maj, bis Alginete (eine 
ſpaniſche Meile von der Stadt) entgegen gegangen 
waren, geruhete der König dieſe Stadt zu beſuchen, 
wo er mit lebhafter Freude begruͤßt wurde. Einige 
Tage zupor hatte man an öffentlichen Platzen aufruh⸗ 
a auch bemerkte man ge⸗ 
wiſſe verdächtige Bewegungen, ſo daß man wegen 
der Durchreiſe des Koͤnigs einige Beſorgniſſe hegte; 
ja es hietz ſogar, das Polk wuͤrde außer dem Könige 
auch die Inquiſition hoch leben laſſen. Allein gluͤck⸗ 
licher Weiſe iſt alles nach Wunſch abgelaufen. Das 
Kapitel von Valencia hat dem Koͤnige ein Geſchenk 
von 400 Unzen Goldes (9000 Thlr.) überreicht. Der 
König ſagte, als er es annahm, daß er dieſe Summe 
dem cataloniſchen Heere beftimme, welche Aeußerung 
nicht unbemerkt biieb. In den Baskiſchen Provinzen 
war die Freude uͤber die Reiſe des Koͤnigs minder 
allgemein und beruhigend, als in Aragonien und Na⸗ 
varra. Die Anſtalten zu einer Abreiſe der Koͤnigin — 
wie man hört, nach Saragoſſa — find noch nicht ein⸗ 
geſtellt. — Zwei Infanterie⸗Regimenter der Tajo⸗ Ar⸗ 
mee haben in Guadalaxara und Alcala Halt gemacht; 
die uͤbrigen Truppen ſetzen ihren Marſch nach Daroca 
fort, — Bei der Eroberung des Col de Balaguer ſols 
len die k. Truppen 300 Mann verloren haben. Die 


Aufruͤhrer, welche in Cardong eingezogen waren, wur⸗ 


den durch das Heuer des Caſtells wieder hinausgetrie⸗ 
ben. Carajolaſoll mit feiner Schaar Manreſa veklaſ⸗ 
fen haben, wiil er die Anmaßung des Jep del Eſta⸗ 
nys, der ihn ablesen wollte, anzuerkennen ſich welger⸗ 
te. Die geheininißvolle Sendung Romagoſa's ſcheint 
die Beilegung des Buͤrgerkrieges zu beſchlennigen. Er 
hatte in Balls eine Unte redung mit dem Yicbellenz 
hauptling Vidal; auch fol er im Kloſter von Poblet 


eine Zuſamenkunft mit den vornehmſten Guerillenfuͤh⸗ 


Valencia herrſcht Ruhe. 


6 rern gehabt haben, welche hierauf weniger entſchloſſen 


als zuvor zu ſeyn ſchienen. — In dem Königreiche 
(Aus dem Courr. tr.) 


der ſich bei dem neulich dort hingerichteten Limon an⸗ 


werben ließ, 240 Realen, ein gutes Pferd und täglich 


6 Realen erhielt. Der Ober Diaconus zu Niebla, 
Morales, fruͤher Leibgardiſt und ein großer Freund 


des Herzogs v. Alagon, hatte die Leute von Limon's 


Beſchwerden der Agraviados zu erfahren. 


Bande eigentlich dazu verführt. 


Es iſt, ein Verhafts⸗ 
befehl gegen ihn ergangen, und der General Queſada 
iſt entſchloſſen, ihn, wenn er erwiſcht wird, ohne Wei⸗ 
teres erſchießen zu laffen — Der Kriegs miniſter iſt 
ſeit drei Tagen bettlägerig, RER 
(Aus dem Constitutionnel,) Der Koͤnig wird, 
dem Vernehmen nach, die obere Geiſtlichkeit von ganz 
Katalonien um ſuͤh verſammeln, um von ihnen die 
{ Romagoſa 
ſoll bereits die Befehlshaber der Inſurgenten zu einer 
Art Waffenſtillſtand bewogen haben, den Carajol aus⸗ 
genommen, den, wegen dieſer Hartnäckigkeit, ſeine ei⸗ 
genen Leute feſtgenommen haben ſollen.“ — Der Bri⸗ 


hadier Don Joſeph Abad h Anora iſt in Granada 


am 22. Sept. gehaͤngt worden. Nach der Exekution 


wurde ſein Kopf abgeſchnitten, um uͤber die Thuͤr des 


Gaſthofes von Buena = Viſta (auf dem Wege nach 


Andaluſten) aufgeſteckt zu werden. Während des Un⸗ 
abbhaͤngigkeits⸗Krieges hatte er ſich als Guerillenfuͤhrer 


einen Ruf erworben, der dem des Empecinado wenig 
N Ss 8 2 


nachſtand. 5 


ort u 


a . B ER 
Liſſabon, den 30. September. In der Hofzel⸗ 
tung vom 25ſten lieſt man einen Artikel, uber die Ge⸗ 
langung des Infanten Don Miguel zur Regentſchaft, 


in welchem es, nachdem der Ungehorſam der ſoge⸗ 


— — 


7 W 


nannten Migueliſten, namentlich der rebellirenden Mi⸗ 
Itairs, getadelt wird, alſo heißt: „Indem Se. Hoheit 
die Regierung Portugals, den heiligſten, von Ihnen 
ſelbſt anerkannten und reſpektirten Grundſaͤtzen gemäß, 
antreten; im Einklang mit den Begriffen, der maͤchtig⸗ 


ſten Nationen Europa s; nach dem einhelligen Wunſche 
aller guten Portugieſen, die den Frieden lieben, die 
Entſcheidungen ihres Königs, die Heiligkeit der Reli⸗ 
gion, perſoͤnliches Eigenthum und Sicherheit ehren, 
ine wohlgeordnite Freiheit lieben, die Suͤgelloſigkeit 


jedoch, die Ausfehweifungen der Parteien und die Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit der Extreme verabſcheuen; werden Sie 
in dieſen wohlgeordneten Grundſaͤtzen die einzigen, 
Ihrer würdigen Anfprüche finden, welche a 
vermögen konnten, die Regierung, Während der Min⸗ 
derjahrigteit Ihrer durchl. Gemahlin, unſerer Königin 
Donna Varia II., zu übernehmen; nicht aber die⸗ 
jenigen annehmen, welche Ihnen die Tauſchungen 
einiger Einwohnerſchaften (Po vos) und Soldaten, 


— 


denen irri 
Aus einer in Sevilla an⸗ 


geſtellten Unterſuchung hat ſich ergeben, daß ein jeder, 


hof übertragen worden. 


Abreiſe der Koͤnigin nach Saragoſſa. 


Sie allein 


beporſtehenden Ankunft des Infanten Don Miguel 
bekannt wurde, die Conſtitutionellen beleidigt. In 


Braga rief man ſogar: „Fort mit der Charke!“ und 


der Poͤbel mußte mit Gewalt auseinander gejagt werden. 
Der General Stubbs iſt vom Kriegsgericht freige⸗ 
ſprochen, das Endurtheil jedoch dem oberſten Gerichks⸗ 


Die Verhaftungen dauern fort. 


BEER \ 

Paris, den 10. Oktober. Trotz der vorgeruͤckten 
Jahreszeit, wird Algier ſo eng als moͤglich blokirt. 
Der Befehlshaber unſerer Flottille, Collet, befindet 
ſich gegenwaͤrtig auf der Amphitrite von 60 Kanonen, 
und ſeine aus noch 6 Fregatten beſtehende Abtheilung 
iſt durch einige Corvetten und Aviſoſchiffe verſtaͤrkt wor⸗ 
den. Am l4ten und Löten v. M. find zwei feindliche 
Kauffährteiſchiffe genommen worden. 

Vorgeſtern iſt Hr. Recacho in Paris angekommen. 
Er war von Liſſabon bis Havre mit dem Dampfboot 
gereiſet. 
hier erwartet. : N 

Der Constitutionnel erzählt, daß Lord Cochrane 
Miſſolunghi erftürmt habe. Seine Gemahlin iſt hier 


angekommen. g 


Obgleich Paris nur den 40ſten Theil aller Bewoh⸗ 
ner Frankreichs enthält, fo befindet ſich doch daſelbſt 
der zehnte Theil aller entlaſſenen Galeeren⸗Zuͤchtlinge, 
naͤmlich 2900. . 


Einer der hier anweſenden Oſagen, der große Krie⸗ 


ger, iſt feſt entſchloſſen, eine Luftfahrt mitzumachen. 
In der Bourgogne iſt die Weinleſe uͤber alles Er⸗ 
warten ergiebig geweſen. N Fa 
Paris, den 12. Oktbr. Die letzten Briefe aus 
Madrid (heißt es in der Gazette) verſichern, daß die 
Ankuͤndigung der Abreiſe des Koͤnigs nach Catalonien 
in Aragonien und Navarra mit großer Begeiſterung 
aufgenommen worden iſt. In Valencia wurde Se. 
Maj. unter großen Freudenbezeugungen empfangen. 
Der Koͤnig ſagte dem dortigen Kapitel, daß er das 
ihm angebotene Geſchenk dem Heere von Catalonien 
beſtimme. Man trifft noch immer Vorkehrungen zur 
\ Die Tajo⸗Armee 
ſetzt ihre Maͤrſche nach Daroca (Aragonien) fort. Der 
Brigadier Manſo hat die Aufruͤhrer bei Hoſtalrich ge⸗ 


ſchlagen; Baza ſie aus der Gegend von Gerona ver⸗ 


jagt; auch von Cardona ſind fie zurückgedraͤngt wor⸗ 
den. Die beiden Oberbefehlshaber der Empdrer, Jep 
del Eſtanys (Bozoms) und Carajol (Saperes) find in 
offener Zwietracht. B 2 
Der General Moͤrillo, Graf von Carthagena, wird 
in Marſeille erwartet; e : > 


ge Begriffe von Religion und Treue beige⸗ 
bracht worden, beibringen moͤchten.“ 5 
In Villavicioſa hat man, als die Nachricht von der 


Auch Hr. Balboa (jest in Marſeille) wird 


\ 


ſeyen am 10. ſchon a 


Dieutſchland zurück gereiſet. 


ten die Depeſchen für die Regierung. 


Die Nachrichten, als habe eine franzoͤſiſche Fregatte 
ein Gefecht mit zwei aägyptiſchen Briggs gehabt, ferner 


i daß ſieben amerikaniſche Kriegsſchiffe in Smyrna ein⸗ 
: e werden von der Gazette fuͤr unwahr 
er rt. 2585 x 1 1 


In Lalais iſt, auf dringendes Anhalten eines an⸗ 
weſenden engl. Herrn, eine deutſche Frau, die mit 
dem Dampf⸗Packetboote aus England heruͤber gekom⸗ 
men war, wegen Mitbringung eines kleinen engliſchen 


Maͤdchens von 3 bis 4 Jahren, das geſtohlen worden 
zu ſeyn ſchien, in Verhaft und Unterſuchung genommen 


worden. Das Weib hatte gedroht, das Kind aus 
dem Fenſter zu werfen, wollte aber uͤbrigens keine 
Auskunft geben. 8 f ’ 


Groß brit an nien. 


London, den 9. Oktober. Heute Vormittag um 
11 Uhr iſt die Koͤnigin von Wuͤrtemberg wieder nach 
0 0 Ihro Maß. wird ſich in 
Greenwich nach den Niederlanden einſchiffen. 
Am Sonntag kam der Herzog von Wellington von 
ſeiner Reiſe wieder in London an. = x 
Am 5. find aus dem auswärtigen Amte Depeſchen 


; an unſern Geſandten in Paris abgegangen. 


Am 7, iſt Hr. Cortini mit Depeſchen von Sir Fr. 
Adam in Corfu und ein Eilbote mit Depeſchen von 
unſerm Geſandten in Konſtantinopel eingetroffen. Letz⸗ 
tere find vom 16. vor. Mts., und verfünden, daß die 
Pforte in ihren Anſichten keine Aenderung gezeigt habe, 
auch nicht geneigt ſcheine, die diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen wieder anzuknuͤpfen; vielmehr wolle ſie in be⸗ 
harrlichem Stillſchweigen den Verlauf der Ereigniſſe 


abwarten, um, wenn die erſten Schritte geſchehen ſeyn 


würden, ihre Abſichten kund zu thun. Um dieſe Seit 
war noch keine Feindſeligkeit eingetreten, und die Ge⸗ 
ſandten verblieben daher auf ihren Poſten. So lau⸗ 


wir Handelsbriefe aus Konſtantinopel vom 18. Sep⸗ 
tember geleſen, in denen gemeldet wird, daß zwar am 
10. Sept. die dortigen engliſchen Kaufleute von un⸗ 


ſerm Geſandten die Anzeige erhielten, ſich auf das 


Schlimmſte gefaßt zu machen, und die beſtmoͤglichen 


Anſtalten zur Sicherſtellung ihres Vermögens zu tref⸗ 


fen, daß aber der Sultan nachher, wie es geſchienen, 


des entſcheidenden Tones der Geſandten wegen, weit 


gemaͤßigter geworden. Er befahl feinen Miniſtern, 
alles Mögliche zu thun, um die Ruhe zu erhalten, 
doch wolle er wiſſen, ob die Alllürten noch weitere 
Abſichten, die Integrität des tuͤrkiſchen Gebiets betref⸗ 
fend, und abgeſehen von den griechiſchen Angelegen⸗ 
heiten, haͤtten. Der Globe and Praveller verſichert 
ſogar, daß die Unterhandlungen am 15. September 
wirklich wieder angeknuͤpft worden, und zwar mit eis 
ner Ausſicht auf n ae Erfolg. Die Geſandten 

zureiſen im Begriff geweſen, 


ten will der heutige Courier keinen großen Glauben 
ſthenken, indem das Datum der Handelsbriefe, die mit 


Indeß haben 


nachher habe je och die Pforte durch den, Reis⸗Eſfendi 
ihnen fagen laſſen, daß, wenn: nur von Griechenland 


die Rede ſey, ein Uebereinkommen nicht unmöglich ware, 
Der Star enthaͤlt folgendes Schreiben aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 17. September: „Ich habe nur noch Zeit, 


Ihnen zu melden, daß die Sachen eine guͤnſtige Wen⸗ 


dung genommen haben. Dem Anſchein nach, hat un⸗ 
ſere Feſtigkeit den Sultan zu größerer Maͤßigung bie 
wogen, und er ſeinen Räthen zu erkennen gegeben, daß 
er zu unterhandeln bereit ſey. Er hat feinen. Miniſtern 
geſchrieben, daß, wenn ſie die Ruhe des Reiches ver⸗ 
buͤrgen koͤnnten, ünd mittelſt der vorgeſchlagenen For⸗ 


derungen ein endliches Arrangement zu hoffen ſey, er 


wieder in Unterhandlung treten wolle. Er will aber 
wiſſen, ob die Anſpruͤche der Verbuͤndeten ſich nur auf 
Griechenland beſchraͤnken.“ Dieſen guͤnſtigen Nachrich⸗ 


demſelben Courier, welcher die Regierungsdepeſchen 


uͤberbracht hat, angekommen ſind, nothwendig nicht 


juͤnger ſeyn konne, als vom 16. Und an dieſem Tage 
haͤtte beſtimmt keine Aenderung in der Lage der Dinge 


ſtatt gehabt, am wenigſten eine ſo wichtige, wie deren 


die Handelsſchreiben erwähnen. 


Am Sonnabend Morgen iſt die Haͤngebruͤcke bei 
Hammerſmith (eine halbe Stunde von London) dem 


Publikum geöffnet worden. Die Feierlichkeit, mit wel⸗ 
cher die Einweihung geſchehen ſollte, konnte nicht ſtatt 


haben, indem die angeſehenſten Perſonen, welche dabet 


anweſend ſeyn ſollten, ſich mit dringenden Geſchaͤften 

entſchuldigt hatten. ’ „ 
Am Bord des Schiffes Reſearch, das von Caleta 

abgegangen iſt, um das Schickſal des Lapeyrouſe und 


ſeiner Waffengefaͤhrten zu ermitteln, hat ein unange⸗ 
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nehmer Vorfall ſtatt gefunden. Die Naturforſcher des 
Schiffes, Dr. Tytler, hatte von der Unternehmung 


verächtlich geſprochen, und den Capitain Dillon einen 


Verruͤckten genannt, worauf ihn dieſer verhaften ließ. 
Das Gericht in Hobart⸗Town (Van⸗Diemens⸗Land) 
verurtheilte den Capitain zu zweimonatlicher Haft und 
50 Pfd. Sterl. Strafe. Letzterer ward indeß am 40, 
Mai befreit und das Schiff auf feiner Fahrt nach den 
Mallicolo-Inſeln in Sydney erwartet, woſelbſt es 
aber am 1. Juni noch nicht angelangt war. 7 

Der bekannte tragiſche Schauſpielet Kean iſt geſon⸗ 
nen, ſich im nächſten Jahre ganz von der Buͤhne zu⸗ 


ruͤckzuziehen. Sein Sohn hat bekanntlich gleich bei 


ſeinem erſten Auftreten großen Beifall eingeernd te. 
Im Laufe dieſes Monats wollen die Studenten zu 


Okford die Hekuba des Eurleſdes in griechiſcher 


Sprache aufführen. 


Ein Schreiben a 


lieber, Portugal den Ruͤcken zukehren. Die Portugie⸗ 


us Liſſabon vom 27. v. is. (im 3 
Star) ſagt: „Das engliſche Heer möchte je eher, je 


ſen werden täglich unverſchaͤmter. Es iſt nichts nuße 


85 fer, als unſer Auſeothalt hier. Der General Subbs 
wird hoͤchſt wahrſtheinlich ganzlich freigeſprochen. Die 
Armee hat während der leßten 3 Monate viele Leute 
an Krankheiten vetloren.“ 3 = 
Schreiben aus St. Croix (daͤniſch Weſtindien), vom 
20. Auguſt. „Am 17. d. Ms. hatten wir hier einen 
ſchrecklicheren Sturm als ſeit einigen Jahren; er be⸗ 
gann von 12 Uhr an und nahm gegen Abend zu. 
Beim Tagesanbruch zeigte ſich dem. Auge die traurige 
Kataſtrophe. Alle Schiffe, bis auf zwei groͤßere und 
ein kleines Fahrzeug, in verſchiedenen Richtun⸗ 


waren 
gen auf den Strand getrieben, nicht eine Einhaͤgung 
ſtehen geblieben, Truͤmmer von großen und kleinen 
hölzernen Haͤuſern uberall umher geſtreuet, und alle 
Muͤhlen und andere Gebaͤnde, nebſt dem. größten 
Theile der Vorräthe, find vernichtet. Die Stadt Fre⸗ 
Derikſted hat ebenfalls viel gelitten, alle Schiffe auf 
der Rhede find geſtrandet. Die Neger kamen an meh⸗ 
reren Stellen um. — Am 17. und am 27. iſt auch 
St. Thomas von einem ſehr heftigen Sturme heim⸗ 
geſucht worden, welcher dem Lon 4819 wenig nach⸗ 
ſtand. Ein und zwanzig Schiffe, außer geringeren 
Fahrzeugen und einem Schooner, deſſen Namen un⸗ 
bekaunt war, find geſtrandet.“ 
London, den 40. Oktober. Ein Tory⸗Blatt will 
N wiſſen, der Koͤnig habe ſich dem Eintritte des Lord 
Holland in das Kabinet auf das Beſtimmteſte widerſetzt. 
In Malta find die ausdruͤcklichſten Befehle zuruͤck⸗ 
gelaſſen worden, alle ankommenden Kriegsſchiffe mit 
der moͤglichſten Eile nach dem Archipel zu expediren, 
wo die ganze verbuͤndete Macht auf 100 Segel an⸗ 
wachſen avird. Nach einer Lifte unſeres Geſchwaders 
beſteht daſſelbe, in Smyrng und dem Archipel, aus 
der Aſia von 84 Kanonen, Admiral Sir E. Codring⸗ 
ton, zwei Schiffen zu 74, einem zu 48, zwei zu 42, 
einem zu 46, einem zu 28, vier zu 18, drei zu 10 K. 
und 2 kleineren; bei den ionifchen Inſeln befindet ſich 
eines zu 24, eines zu 18 und eines zu 10; in Alexan⸗ 
deien der Glasgow von 50, und drei zu 18 (wovon 
1 
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eins für die Convoi); in Malta zwei zu 10. Am 28. 
Auguſt ging ein franz. Geſchwader von 3 Linfenſchiffen 
bei Malta nach dem Archipel vorbei und am 1. Sep⸗ 
tember ankerte eine franzoͤſiſche Fregatte auf der dorti⸗ 
gen Rhede in derſelben Beſtimmung; auch lag eine 
\ niederlandifche Fregatte und eine Brigg im Hafen. 
Nach Smyrna hatte am 30. Auguft das Schiff 
Pelorus aus Alexandrien dem Admiral Sir E⸗ Codring⸗ 
ton Depeſchen, die Abfahrt der aͤgyptiſchen Flotte be⸗ 

treffend, gebracht, und war nach Alexändrien zuruͤck, 
= unfer Geſchwader dann aber gleich in den Archipel ger 
K ſegelt, wo es, voͤllig ſchlagfertig, noch am 3. Septbr. 
iwiſchen Hydra und Thermia, in der Erwartung, ob 
vielleicht die Aegyptier die erſtere Inſel angreifen wuͤr⸗ 
den, kreuzte. — In den Lines wird gemeldet: „Un⸗ 
ſer Geſchwader unter Admiral Sir E. Codrington war 
\ 2 * 
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vor Navarin, als die ägyptische Flotte ernten. Der 
aͤgyptiſche Admiral ward von dem unſtigen 1 Ni 
der ihn von dem ee Kon⸗ 
ſtantinopel belehtte und ſicheres Geleit anbot, wenn er 
feine Flotte nach Alexanßrien zurͤckbeordern wolle. 
Faͤnde er es im Gegentheil fuͤr gut, in Navarin einzu⸗ 
laufen, fo. werde es geſtattet werden; wenn jedoch 
alsdann einige Schiffe ſich wieder herauswagen woll⸗ 
ten, wuͤrden ſie zuruͤckgetrieben werden. Der Aegyptier 
wählte das Einlaufen in Navarin, wo, wie es ſchelnt, 
die konſtantinopolitaniſche Flotte ſchon lag.“ — Die 
geſtrigen Times ſagen: „Man wird bemerken, daß 
nach allen Berichten die Pforte Beſorgniß geäußert 
haben ſoll, daß die verbuͤndeten Mächte andre Plane 
als die griechiſche Sache beabſichtigen und ſie ihr, wenn 
fie hierin nachgäbe, nachher aufdringen möchten. Wir 
glauben, daß fie leicht uͤberzeugt werden koͤnnte, daß, 
als Gegenſtand vereinigter Unterhandlung, kein weite⸗ 
rer Punkt zum Ausgleichen da ſey, und daß Ink Ent⸗ 


wurf, das Reich des Sultans merklich zu ſchwaͤchen, 


oder gar es zu zerſtuͤckeln, entſchloſſenen Widerſtand 
finden. würde, In den heutigen Times (die von dem 
Courier als vollkommen unwiſſend uͤber dieſe Vor⸗ 


gaͤnge geſchildert werden, dieſe Beſchuldigung aber noch 


derber zurückgeben) lieſet man: „Es ſcheint jetzt wenig 
Zweifel, daß die Botſchafter der drei Maͤchte in Kon⸗ 
ſtantinopel ihren Landsleuten am 10. September den 
Wink gegeben, ohne Verzug abzugehen, wie ſie ſelbſt 
im Begriff; abzugehen waren; gleichwohl war am 17ten 8 
kein Franke von der Stelle gegangen. In der That 
ſchien den Tuͤrken keine andere Wahl zu bleiben, als 
ung in die ihnen vorgeſchlagenen Punkte.“ — 


Einwilligung e 
Am 17ten hielt der Divan eine Sitzung in größerer. 


Anzahl der Mitglieder, als ſeit langer Zeit. 


Der Globe meldet, daß man unter der aͤgyptiſchen, 
nach Navarin gekommenen Transport⸗Flotte, außer den 
vielen öſterreichiſchen Flaggen, auch einige engliſche und 
franzoͤſiſche wahrgenommen habe. SE 

Lady Cochrane iſt am 8. d. in Begleitung ihres 
Schwagers, des Majors Cochrane, von hier nach Grie⸗ 
chenland abgereiſꝶt. d = 

Man ſieht hier jetzt halbnackte Spanier in den Stra⸗ 
ßen betteln. x 
Sir W. Scott war aus Schottland nach Ravens⸗ 
worth Caſtle, dem Landſitze des Lord Ravensworth, 
bei Neweaſtle, gekommen, um den Herzog von Wel⸗ 
lington dort zu feben. 5 : TR - 

Das Schiff „der Atlas“, Capitain Hunt von Max 
dras, gegewaͤrtig auf der Hoͤhe von Plymouth befind⸗ 
lich, hat auf der Fahrt um das Cap 18 Tage lang 
mit den Heftigften Stürmen kaͤmpfen muͤſſen. Waͤh⸗ 
rend eines derſelben, am 27. Juni in der Algoa⸗Beh, 
erfolgte eine ploͤtzliche Detonation, und das Schiff 
wurde mit Teuerkugeln bedeckt. Eine derſelben ſchlug 
auf den großen Maſt ein, zerſpaltete ihn auf zwei 


\ 
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und verabſchiedete die Dollmetſcher, 


Drittel feiner Lange und ſprengte die ſtaͤrkſten eiſernen 
Ringe, die ihn umfaßten. Andere fielen in die Oeff⸗ 


nung einer Pumpe, die ſie zwiſchen den Verdecken von 
einander ſpalteten. Auf dieſe Exploſion folgte eine 


2 * 


nochmalige, die alle große Segel zerriß, die Feuſter in 


der Cajuͤte und viele andere Sachen zerſchmetterte. Die 
Schiffsuhren und Compaſſe wurden beträchtlich beſcha⸗ 
digt, und ein Compaß zeigt ſeitdem ſuͤdlich ſtatt noͤrd⸗ 
lich. Das Schiff zog viel Waſſer und hat wahrſchein⸗ 
lich großen Schaden an ſeiner Ladung erlitten. 
Briefen aus Rio de Janeiro zufolge, zweifelte man 
daſelbſt nicht, daß ein Ehebuͤndniß des Kaiſers mit der 
am 27. Januar 1805 gebornen Prinzeſſin Marie Anne 
Leopoldine von Baiern, deren Bildniß bereits ange⸗ 
kommen war, zu Stande kommen wuͤrde. Der Kaifer 
hatte die Schweizerkolonien Canta⸗Gallo und Neu⸗ 
Freiburg, welche ein baldiges Gedeihen verſprechen, 
beſucht. : : 
Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 17. Septbr. Am 14. d. 
begaben ſich die Dollmetſcher der Geſandtſchaften von 
England, Rußland und Frankreich abermals zum Reis⸗ 
Effendi, um, wie ſie angaben, uͤber die in der letzten 


Conferenz vom Reis⸗Effendi gemachte Aeußerung, daß 
die Pforte die Freundſchafts⸗Verſicherungen der hohen 


Mächte mit den von ihnen angedrohten feindlichen 
Maaßregeln nicht zuſammenreimen fönne, und nur 
kriegeriſche Abſichten darin erblicken muͤſſe, eine beſtimm⸗ 


tere Erläuterung zu fordern. Ihr wahrer Zweck mochte 


aber, wohl ſeyn, die Geſinnungen des Reis ⸗Effendi 
nach genommener Einſicht der Communication vom 
31. Auguſt kennen zu lernen. Der Reis⸗Effendi war 
diesmal zuruͤckhaltender als je, ſtellte ſich voͤllig un⸗ 
wiſſend uͤber den Inhalt der ihm fruͤher uͤberreichten 
Noten, und ſchien dadurch zu verſtehen geben zu wollen, 
daß die Depeſchen noch unentfiegelt waren. Indeß 
hörte er mit Aufmerkſamkeit den Wortfuͤhrer, Herrn 


Chabert, engliſchen Dollmetſcher, an, der die wahren 
Abſichten der Pforte unter den gegenwaͤrtigen Umſtän⸗ 


den zu erforſchen ſuchte. Endlich antwortete der tuͤrki⸗ 
ſche Miniſter in einem ruhigen Tone: „Dieu et mon 


Droit iſt die Deviſe Englands; wie koͤnnten wir eine 


andere wählen, wenn man uns anzugreifen beabſich⸗ 
tige?“ Er ließ ſich in keine weitere Eroͤrterung ein, 
unter dem Vor⸗ 
Wande, daß er zum Großſultan berufen ſey. Die 
Dollmetſcher wollen indeß bemerkt haben, daß der 
Reis⸗Effendi in dieſer Conferenz ſehr nachdenkend und 
weniger hochfahrend als bei fruͤhern Gelegenheiten gez 
weſen ſey, ünd ſie folgetn daraus, daß die Pforte 
nicht allein genaue Einſicht von den uͤberreichten No⸗ 
ten genommen habe, ſoͤndern daß fie auch uͤber ihre 


„Lage aufgeklaͤrt worden, und daß es nicht unmöglich. 


ſey, ſie in Kurzem nachgiebig zu finden. 


Tuͤrkiſche Grenze, den 5. Oktober. Aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 10. September meldet man, wie die 
Allgem. Zeitung ſagt: „In dieſem Augenblick iſt hier 
Alles ruhig, fuͤr die Zukunft weiß man aber nicht, 
was vorfallen kann, und zittert vor dem Ausbruche 
ſchrecklicher Scenen. Die Conferenzen der drei Miniſter 
dauern fort. Die tuͤrkiſche Kanzlei, welche die Päſſe 
zur Abfahrt der Schiffe ertheilt, verweigerte dieſelben 
plotzlich den nach dem weißen Meere (dem Archipela⸗ 
gus) beſtimmten, und als der Vorſitzer nach der Ur⸗ 
ſache gefragt wurde, erklaͤrte er, deshalb Befehl von 
hoher Behoͤrde erhalten zu haben, machte aber Hofe 
nung, die Paͤſſe zur Abfahrt der Schiffe naͤchſter Tage 
wieder ausfertigen zu koͤnnen. Das erwaͤhnte Verbot 
galt für alle Flaggen.“ A 
Die zwei jetzt in der Levante kommandirenden Ad: 
mirale von Frankreich und England ſollen, wie daſſelbe 
Blatt ſagt, der Regierung in Napoli di Romania fol⸗ 
gende Erklaͤrung gemacht haben: „1) Der Traktat zwi⸗ 
ſchen den drei Maͤchten, Frankreich, England und Ruß⸗ 
land, iſt den Botſchaftern in Konſtantinopel zugeſandt 
worden. 2) Sie haben den Auftrag, denſelben dem 
Großſultan vorzulegen. 3) Welcher von den 3 Maͤch⸗ 
ten es auch gelinge, die Genehmigung der Pforte zu 
erhalten, ſo wird es ſich verſtehen, daß ſie einer jeden 
bewilligt worden ſey. 4) Ein Waffenſtillſtand wird 
die Einleitung zu jeder Unterhandlung ſeyn. 5) Grie⸗ 
chenland muß deutlich einſehen, daß die Maͤchte es 
beguͤnſtigen. 6) Der Vicekoͤnig von Aegypten iſt von 
dieſem Entſchluſſe der drei Maͤchte unterrichtet worden. 
7) Swoͤlf Linienſchiffe, 4 von jeder Macht, find die 
Buͤrgſchaft des Traktates. 8) Die griechſſche Regie⸗ 
rung muß fi von Napoli di Romania wegbegeben. 
9) Die Stellvertreter der 3 Inſeln Hydra, Spezzia 
und Ipſara, werden die Regierung begleiten, um fie, 
aus was fuͤr Perſonen ſie auch beſtehe, zu unterſtuͤtzen. 
10) Die Stellvertreter der Katholiken ſollen ebenfalls 
in die Regierung berufen werden. 11) Die Regierung 
muß die Ruhe und gute Ordnung überall zu befeſtigen 
ſuchen, und wer ihr nicht gehorchen will, es ſey Per⸗ 
ſon, Provinz oder Inſel, die ſoll zu ſeiner Zeit beſtraft 
werden. 12) Alle Candioten, welche die Inſel des 
Archipel belaͤſtigen, muͤſſen dieſelbe verlaſſen, oder ſich 
den Geſetzen unterwerfen, widrigenfalls werden ſie 
durch die Streitkräfte der drei Mächte dazu gezwungen 
werden. 13) Die Regierung muß Maaßregeln ergrei⸗ 
fen, damit Lord Cochrane keine Feindſeligkeiten begehe, 
waͤhrend die Vermittelung und der Waffenſtillſtand 
fortdauern. 14) Die zwei Admirale find bevollmaͤch⸗ 
tigt, für den dritten, namlich den ruſſiſchen, zu unter⸗ 
zeichnen.“ 8 u X ER 
Die neueſten, in Buchareſt eingegangenen Briefe 
aus Konſtantinopel vom 20. Sept. verſichern, daß die 
Pforte ſich etwas nachgiebiger zu zeigen anfange. 
f eie 
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gerichtet 


Handelsbriefe aus Konſtanti ; 
erzaͤhlen, der Reis⸗Effendi habe die Oolmetſcher der 


Trieſt, den 9. Oktober. 


Beilage zu No. 
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FCuürkei und Griechenland. 
Aus Odeſſa wird unter dem 29. Septhr. gemeldet: 
„Nachrichten aus Konſtantinopel vom 20. d. zufolge, 
fol der Sultan einen Hatti-Scheriff an den Divan 
haben, worin er deſſen Mitglieder zu Feſtig⸗ 
keit und Muth auffordert.“ 
nopel vom 17. Septbr. 


drei Gefandtſchaften zu ſich beſchieden, und denſelben 


einen Befehl des Großfultans, über die grlechiſche 


Frage in Unterhandlung einzutreten, kund gemacht. 
Obgleich mehreren angeſehenen Handelshauſern in Bu⸗ 
chareſt dieſe Nachricht zugekommen iſt, ſo kann man 
derſelben doch nicht unbedingten Glauben ſchenken, da 


bis jetzt auf offiziellen. Wege durchaus nichts bekannt 


ward. Daß die Pforte jedoch eine Ausgleichung her⸗ 
beizufuͤhren wuͤnſcht, leidet keinen Zweifel mehr, und 
ſoll durch einen, unter dem 17. Sept. aus Konſtanti⸗ 
nopel abgefertigten engl. Courier, der durch Buchareſt 
paſſirte, von dem engl. Botſchafter zu Konſtantinopel 
nach London berichtet worden ſeyn. Uebrigens iſt al⸗ 
les, was man von kriegeriſchen Bewegungen der ruſ⸗ 
ſiſchen Armee gegen den Pruth, oder von andern krie⸗ 
geriſchen Anzeichen in der Wallachei und Moldau ge⸗ 
ſchrieben hat, bis jetzt reine Erdichtung. 
ö Durch einen heute in 
zwoͤlf Tagen von Modon angekommenen Schiffcapitain 
erhaͤlt man Beftätigung, daß ſich die, aus 22 Segeln 
verſchiedener Größe beſtehenden engliſchen und franzoͤ⸗ 


ſiſchen Geſchwader zur Beobachtung der aͤgypt. Flotte 


vor Navarin und Modon befanden. Ibrahim Paſcha 
hatte ſogleich nach Ankunft dieſer Flotte die mitge⸗ 
brachten Truppen ausgeſchifft, und durch andere ſchon 
bereit gehaltene erſetzt, um ſich damit gegen Hydra zu 
wenden. Als bereits einige Schiffe ausgelaufen wa⸗ 
ken, begaben ſich die zwei Admirale von England und 
Frankreich zu ihm, worauf — in Folge der ſtatt ge⸗ 
fundenen Unterredung — jene Schiffe wieder in den 
Hafen zuruͤckgerufen wurden. Ibrahim Paſcha ſtattete 
dem franz. Admiral einen Gegenbeſuch ab, und wurde 
mit einer Artillerieſalbe begrüßt. Bei Abreiſe des 
obigen Capitains von Modon fuhren die Tuͤrken den⸗ 
noch fort ihre Flotte zu verproviantiren, und die, wie 
ſie ſagten, zum Angriff auf Hydra beſtimmten Trup⸗ 
pen einzuſchiffen. s 8 
Das Diario di Roma vom 6. Okt. meldet nun 
auch, daß die ruſſiſche Eskadre im Hafen von Pa⸗ 
lermo vor Anker gegangen ſey. — 
Lord Cochrane's raͤthſelhaftes Betragen feit feiner 
Erſcheinung in Griechenland, das ſogar auf Koſten 
ſeines Ruhms der Gegenſtand haͤufigen Tadels werden 


85: des Correſpondenten von und für Schleſien. 
Mittwoch, den 24. Oktober 1827. i 


8 * 
— . ͤ— 


mußte, ſcheint ſich ſeit dem Beginn der Intervention 


der drei Mächte einigermaßen zu enthüllen. Nachdem 
er Monate lang in den Gewaſſern des Archipels und 
ſelbſt Aegyptens herumgeſtreift iſt, und die Marine 
der Griechen gleichſam paralyſirt hat, tritt er nach 
dem Anfange der von den Mächten beſchloſſenen In⸗ 
tervention, vermoͤge welcher bekanntlich weder Griechen 
noch Türken den Krieg fortſetzen ſollen, plotzlich mit 
Energie auf den Schauplatz, erobert Anatoliko und 
Waſſiladi, wobei dem Vernehmen nach 1200 Türken 
gefangen wurden, und der Fall der Ueberreſte des un⸗ 
ſterblichen Miſſolunghi's ſtand nach Briefen aus Korfu 
vom 29. September täglich. zu erwartrn. Waͤhrend 
Admiral Codrington Navarin blokirt, beginnt alſo Coch⸗ 
rane ſeinen Krieg, und verbreitet Schrecken an den 
feindlichen Kuͤſten. Patras, obwohl verproviantirt, iſt 
in Schrecken, und Ibrahim Paſcha auch durch die 
Blokade von Navarin außer Stande, Nutzen aus feinen 
Verſtaͤrkungen zu ziehen. Nun wird Cochrane von 


feinen Gegnern beſchuldigt, er habe die Abſicht gehabt, 


die Anfangs ſich weigernden Griechen zur Annahme 
der Intervention durch ſeine Nicht⸗Operationen zu 
drangen. - 
Napoli dieſen Plan noch befonderd beguͤnſtigte, der 


jetzt eingeſchlagene Operationsweg wahrſcheinlich der 
zweckmäßigſte, um die Pforte zur Annahme der Ver⸗ | 


mittelung geneigt zu machen, und eine großere Kata⸗ 
ſtrophe fuͤr das osmaniſche Reich zu verhindern. 
8 Vermischte Nachrichten. 

Berlin. Es iſt hier viel von einer Cirkular⸗Note 


die Rede, welche eine große nordiſche Macht erlaſſen 
hat, und deren Tendenz dahin geht, die Nothwendig⸗ 


Wirklich iſt, nachdem der innere Zwiſt in 


keit bemerklich zu machen, bei der beabſichtigten Paci⸗ 


ſikation des Orients mit eben ſo viel Nachdruck als 
Schnelligkeit zu Werke zu gehen, weil dadurch allein 
noch größerem Ungluͤck, als dasjenige, dem man ein 
Ziel zu ſetzen ſtrebe, vorzubeugen ſey. Am 21. 
September ging das der koͤnigl. preuß. Seehandlung 
zugehörige, 225 Normal⸗Laſten große Schiff Mentor, 
mit einer Ladung ſchleſtſcher Leinwand, Mehl und Stab⸗ 
hotz, von Stettin nach Jamaika ab. Es ift das erſte 
preußiſche Schiff, welches von Swinemuͤnde zur Ein⸗ 


leitung von Handelsverbindungen, welche von großer 


Wichtigkeit werden konnen, direkt jene Inſel beſucht. 


Wahrſcheinlich wird es mit Produkten der Inſel zu⸗ 
ruͤckehren. — Mlle. Sontag wird auch in Magde⸗ 
burg in der Mitte des naͤchſten Monats einige Gaſt⸗ 
rollen geben. tre⸗ 
ten wird, nennt man den Barbier von Sevilla, Jo⸗ 
hann von Paris, den Freiſchuͤtz und die weiße Dame. 


\ — 


Als die Opern, in welchen ſie auftre⸗ 


U 


Se. k. H. der Großfuͤrſt Michael, Bruder Sr. M. 
des Kaiſers, iſt am 6. Oktbr. in Warſchau angekommen. 
Das kuͤrzlich erſchienene Buch: „Reiſebilder von 
Heine“, iſt in den koͤnigl. preußiſchen und k, k, öfter: 
reichiſchen Landen verboten worden. Eee 
1 ie Weinerndte faͤllt bei Dresden ſo vortrefflich aus, 
daß ſich die aͤlteſten Leute keiner ähnlichen erinnern koͤnnen. 

Am 11. Oktober kam ein ſich ſelbſt ranzionirter 
ſaͤchſiſcher Soldat aus Rußland in Dresden an, wel⸗ 

cher erzählt, daß noch 8 Sachſen, allein in dem Orte 
Witepsk, wo er geweſen, ſich befinden, und daß er 
nur durch heimliche Flucht entkommen ſey. 

Im Vorleſekatalog der Muͤnchener Univerſitaͤt findet 
man bereits die Vorleſungen des Prof. Goͤrres für das, 
kommende Winter⸗Semeſter angekuͤndigt. 

Ein Buͤrger zu Trarbach hat eine Holzſaͤge- und 

Schleif⸗Maſchine erfunden, welche durch ganz geringe 
Kraft, z. B. von einem Eichhoͤrnchen, welches ein Rad 
treibt, 4 Arbeiter im Sagen und Schleifen erſetzt. 

Die ausgezeichnete engl. Schauspielerin, Miß Marie 
Foote, die gegenwärtig in Paris Gaſtrollen giebt, iſt 
eine Enkelin des bekannten Dichters und Schauſpie⸗ 
lers Samuel Foote, und jetzt 29 Jahre alt. 

In Frankreich find die Fremden in Schuldſachen 
eigenen Geſetzen unterworfen; wahrend naͤmlich ein 
Franzoſe nach 5 Jahren gefaͤnglicher Haft von feinen 

Schulden befreit iſt, kann ein Fremder immer im Ge⸗ 

faͤngniß gehalten werden, wenn er nicht zahlt. In 


dieſem Augenblick befindet ſich in demſelben Gefaͤngniß, 


St. Pelagie, wo Hr. Duvrard noch 2 oder 3 Jahre 
zu ſitzen hat, ſeit 19 Jahren ein Irlaͤnder, der eine 
Schuldenlaſt von 1,800,000 Fres. hatte. Seit einer 


langen Reihe von Jahren iſt er der Wohlthaͤter von 


vielen kleinen Schuldnern, die er der Freiheit und ih⸗ 


ren Familien zuruͤck gab, indem er fuͤr ſie Schulden 


von 3 bis 4000 Fr. bezahlte. Seine lange Gefan⸗ 
genſchaft hoͤrt jetzt endlich auf. H. Swan (ſo heißt 
er) hat naͤmlich in den Kolonien einen Prozeß gewon⸗ 
nen, der ihn zum Herrn von 10 Mill. Fr. macht. 
In Paris kommt gegenwaͤrtig eine Sammlung von 
Fac⸗Simile's von Handſchriften beruͤhmter Maͤnner 
heraus, die mitunter, der gewaͤhlten Proben wegen, 
nicht unintereſſant ſind. So ſchreibt Monvel, der be⸗ 
ruͤhmte Scha, ſpieler, an den Dichter Chenier einen 
Brief, in welchem das Poſtſcript ſo lautet: „Ich bin 
tragiſcher Schauſpieler, ich bedarf Rollen. 
koͤnnen mir gute, vortreffliche ſchreiben; ich wage es, 
mich Ihnen zu empfehlen.“ — Ein großes Ungluͤck, 
das den berühmten Bayle betroffen hatte, iſt dadurch 


an das Tageslicht gekommen. Er ſelbſt ſpricht in ei⸗ 


nem Briefe folgendermaßen davon: „Ich habe in mei⸗ 
nem Briefe an den Abbe Bignon geſagt, daß die 
Drucker meines Woͤrterbuches viele Fehler gemacht 
haͤtten: jeden Tag entdecke ich neue: ich habe nicht 
alle Bogen geleſen, und fie haben nicht alles korri⸗ 


Nur Sie 


giet, was ich bemerkt hatte. Dieſen Morgen habe ich 
eine große Unwahrheit entdeckt, die ſie mich haben in 
dem Artikel Magin ſagen laſſen. Ich hatte geſchrie⸗ 


ben: Professeur de Puniversité de Boulogne, 


etait de Padoue; fie haben gedruckt: de Boulogne 


et de Padoue, Man läßt mich eine Unwahrheit 


ſagen, die ganze Welt wird ſie mir Schuld geben, 1 
Das Ungluͤck kommt 


und ich bin doch unſchuldig. 
daher, daß die Drucker das Wort Stait ausgelaſſen 
hatten: der Korrektor ſetzte et hinein, und gab ſich 
nicht die Muͤhe, in das Manuſcript zu ſehen. Der⸗ 
gleichen ſind die Schriftſteller ausgeſetzt: ſie muͤſſen 
die Schuld ihrer Fehler und die der Korrektoren zu⸗ 
gleich tragen. Bayle.“ f 


1 ö 
Seit dem 31. Juli erſcheint in Tripolis (Afrika, 


eine franzoͤſiſche Monatſchrift, unter dem Titel: II. 
vestisateur Africain. 


In England und Wales zaͤhlt man gegen 300 Bike 1 
ken. Die Bruͤcke bei Croyland (Grafſchaft Lincoln), 


die um das Jahr 860 gebaut wurde, gilt fuͤr das voll⸗ 
kommenſte alte Gebaͤude im ganzen Koͤnigreich. Sie 
iſt ſo ſchmal, daß fie nur von Fußgaͤngern paſſirt 
werden kann; Reiter und Wagen gehen aber oft darün⸗ 
ter weg, da das Waſſer an dieſer Stelle bisweilen 


nur 2 Fuß tief iſt. Die Bruͤcke iſt noch gut im Stande, 9 


obgleich nahe an 1600 Jahre alt. 


Im verfloſſenen Monat Juli hielt der ruſſiſche Ge⸗ | 


neral Cobley, von feinem Gute Coblewka aus, längs: 


den Seekuͤſten bis Oſchakoff eine Heuſchreckenjagd. Die „a 
Heuſchrecken ſtrichen in 24 Kolonnen und verheerten 
Der General Cobley verſammelte die 


alle Erndten. 
Bauern ſeines Gutes und jene aus der Nachbarſchaft, 


ungefaͤhr 500 an der Zahl, verſehen mit Senſen, mit 


Schippen, mit Trommeln, mit Schellen; ſie zogen aus 


laß bis ans Meer, wo fie, gezwungen ſſch hineinzu⸗ 
werfen, in Maſſe umkamen. Drei Tage nachher war 
das Geſtade mit Heuſchrecken bedeckt, welche die Wel⸗ 
len ausgeworfen hatten, die Luft war mit faulen 


Duͤnſten verpeſtet, und das Meer ſtieß auch eine große 
Menge von todten Fiſchen auf das Ufer, die ſich wahr⸗ 
ſcheinlich, mit dieſen ſchaͤdlichen Inſekten genaͤhrt hat⸗ 
ten. Zwoͤlf Tage lang war den Fiſchern der Fiſchfang 


laͤngs den Kuͤſten unterſagt. s 5 
Kaum hat eine Kirche fo alte Jahres⸗Gedaͤchtniß⸗ 
feiern als die Pfarrkirche St. Peter in Rankweil, wo 
bis auf unſere Zeit den 30. Juni für die auſtraſiſchen 
Könige Dagobert und Siegbert Seelengottesdienſt ge⸗ 


halten wird. Dagobert ſoll im Jahre 638 und Sieg⸗ 1 
Ein ehrwuͤrdiges 


bert im Jahre 656 geſtorben ſeyn. ehr 
Denkmal, in veligiöfer und geſchichtlicher Hinſicht! Zu 
Auſtraſien gehoͤrte damals die Schweiz, Lothringen, Trier, 


Elſaß, Thuͤringen, Franken, Baiern, Schwaben u. ſ. w. 40 
Der Hauptſitz der Koͤnige war in Metz. Rankweil, 


in Vorarlberg, war ſchon damals ein berühmter Ort, 
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gegen die- Heufchresfen und verfolgten fie ohne Unter 
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‚ter der Porte St. Martin 


und der Sit eines Gerichts, zu welchem der hellige 


Fridolin ſeine Zuflucht genomnen haben ſoll. 
Auber's Oper, der Schnee, 
zu Paris als Ballet gege⸗ 


ben. Die Inteigue iſt etwas verändert, die Hauptſache 


aber die Schneeſcene geblieben, 


und zwar ſtellt das 


Theater im dritten Akt einen großen gefrornen Teich 
dar, auf dem man eine Menge Schlittſchuhlaͤufer ſieht, 


herabfahren. 


Kameralwiſſenſchaften, beruͤhmter Profeſſor, 


Sie wettete naͤmlich, 


ſelbſt erkennen wuͤrde, 


während über die ganze Breit des Theaters eine Art 
von Rutſchberg geht, von dem eine Menge Damen 
Madame Zelia Paul hat die Rolle der 
Emma, Mazurier die des Misko (des Gaͤrtners in der 
Oper), und Mazillier die des Edgar (des, Liebhabers). 
In Schottland wohnt ein, beſonders im Fache der 
deſſen Zer⸗ 
ſtreuung ſich zuweilen bis ins Unglaubliche ſteigert. 
Neulich hat fie feiner Frau 100 Pfd. Sterl. eingebracht, 
wenn fie auch ſonſt durch dieſe Zerſtreuung verliert. 
˖ daß ſie ihren Mann auf der 
Straße anreden und ſich nach dem Befinden ſeiner 
Gattin und Kinder erkundigen wolle, ohne daß er ſie 
und gewann die Wette. . 
der gern perorirte und Reden an 


Ein Profeſſor, N 
richtete ſeine Worte an einen jun⸗ 


ſeine Schuͤler hielt, 


gen Mann, der nahe bei dem Katheder ſaß, und wollte 


licher Grundling, 


Durch den am 13ten d. 


ihn mit dem Aufruf: du freundlicher Juͤngling! 


anreden, verſprach ſich aber dreimal hintereinander, und 
ſagte: du gruͤndlicher Freundling, du freund⸗ 
du greunlicher Fuͤndling! 

Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. 
Mts. erfolgten Brand der 
Stifts ⸗Vorwerke iſt der 


Scheune auf dem hieſigen 


Paͤchter Herrmann um ſaͤmmtliche Getreide⸗ und 
Futter⸗Beſtaͤnde gekommen, und weiß nicht wie er 


nur Ein Stuͤck Vieh durch den herannahenden Winter 


bringen ſoll. Bereits arm, iſt 
ganzlich zu Grunde gerich 


er durch dieſen Verluſt 
tet, ohne Hoffnung, ſich und 


ſeine Familie wieder aufhelfen zu koͤnnen, da die Un⸗ 


terſtuͤtzung, welche er von 


N 


um ihn wieder in Stand zu ſetzen. An die 
ligkeit der 


0 


zur Erleichterung eines ſolchen Elendes, 


nicht vergeblich ſeyn, dieſe Bitte. 


gehaͤndigt werden. 
Gabe begleiten. 
— 


Buchhandlungen 


. 


— 


von Seiten des Johannts⸗Stifts 
zu erwarten haben duͤrfte, bei weitem nicht ausreicht, 
Mildthaͤ⸗ 
| loͤblichen Einwohnerſchaft unſerer Stadt 
richte ich demnach die herzliche Bitte um eine Beiſteuer 
Sie wird 
: Was dem armen 
Manne zugedacht iſt, möge gefaͤlligſt an ihn ſelbſt ein⸗ 


Liegnitz, den 13. Oktober 1827. 


ALiterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen, 
Auf folgendes hoͤchſt nuͤtzliches Buch erlaubt ſich der 
Unterzeichnete aufmerkſam zu machen, welches in allen 


Kleines Geſchaͤfts⸗ und Converſations ⸗Lexicon oder 


wird jetzt auf dem Thea⸗ 


Thraͤnen des Danks werden jede 


für beiſtehenden Preis zu haben iſt: 


gedraͤngtes Verdeutſchungs-Woͤrterbuch vieler frem⸗ 
den Ausdruͤcke und Redensarten, welche in Zei 
tungen, Reiſebeſchreibungen, Rechnungen, Verord⸗ 
nungen, Beſcheiden, andern obrigkeitlichen Schrif⸗ 
ten und in der Umgangs⸗Sprache noch haufig 
vorkommen. Beſonders nuͤtzlich und brauchbar 
für niedere Staͤdtiſche und Gensd'armerie-Beamte, 
angehende Schullehrer, Gerichtsſchreiber, Scholzen, 
Richter, Geſchworne, Gemeinde-⸗Aelteſte u. ſ. w., 
wie uͤberhaupt fuͤr jeden Buͤrger und Landmann. 
Von W. Schmalz. Dritte verbeſſerte und ſehr 
bedeutend vermehrte Auflage. Broſchirt 25 Sgr. 
Liegnitz, den 22. Okt. 1827. J. F. Kuhlmey. 


So eben iſt erſchienen und bei dem Unterzeichneten 


für 1 Rthlr. 5 Sgr. zu haben; 
Bildniß von Henriette Sontag. z 
Wer dieſe ausgezeichnete Kuͤnſtlerin geſehen, wird 
fie in dieſem völlig wohlgetroffenen Blldniß ſogleich 
wieder erkennen. f 
Liegnitz den 22. Okt. 1827. J. F. Kuhlmey. 


2 Verlobungs⸗- Anzeige. Ey 
Die am 2lften d. M. vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Bertha mit dem Herkn Paſtor Bartſch in 
Ranſen, zeige ich hiermit allen meinen hieſigen Freun⸗ 
den und Bekannten ganz ergebenſt an, und empfehle 
die Verlobten zu fernerem Wohlwollen. 
Liegnitz, den 22. Oktober 1827, =: 
= Verw. Paſtor Demiani, geb. Taufling. 


Als Verlobte empfehlen ſich en 
ei Bertha Demiani. 
Gottlieb Bartſch. 


Liegnitz, den 22. Oktober 18 ee 


Verbindungs- Anzeige E 
Unsere gestern vollzogene eheliche Verbin- 
dung, beehren wir uns hierdurch ganz ergebenst 
anzuzeigen, Liegnitz, den 24, Oktober 1827, 
Carl Ruffer. j 
Elise Ruffer, geb. Biels. 
= —— — — — — 
Bekanntmachungen. 
Unbeftellbar zurüdgefommene Briefe. 
Wittwe Hetrichen in Schoͤnau. N 
Tambour Muſſig in Frauftadt, BR 
Freiſtellbeſitzer Michmel in O. Herzogswaldau. 
Juſtiz⸗Rath Knobloch in Cottbus. 
Liegnitz, den 23. Oktober 1827. 1 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Fiſcherei-Anzeige. Auf den 27. Oktober ©. 


1 


wird der dem Dominio Parchwitz gehörige, bei Moͤt⸗ 


tig belegene Großteich, abgefiſcht; derſelbe iſt mit 
Karpfen und Schleien ſtark beſetzt. 5 Kaufluſtige ladet 
dazu ein das Wirthſchafts⸗Amt. Materne. 


Anzeige. In dem Haufe des Kaufmanns Herrn 
Riedel, No. 164. am kl. Ringe, in der Hinterſtube 

Par terre, find verſchiedene Meubles, Waffen, Arma⸗ 
tur⸗ und Reitzeugſtuͤcke, ſo wie ein noch neuer unga⸗ 
riſcher Offizier⸗Sattel billig zu verkaufen. f 3 
fen Sachen befinden ſich ein Sekretair, ein Kleider⸗ 
ſchrank, ein runder Tiſch zu 8 Perſonen, ein Saͤbel 
mit meſſingner Scheide, ein Paar Piſtolen, ein neuer 
Offizier⸗Czakot, ein ſilbernes Cordon ꝛc. 

Liegnitz, den 23. Oktober 1827. 


Anzeige. 2 | 
Bricken, Kaviar, grünen Kraͤuter⸗ und weißen Schweiz 
zer⸗Kaͤſe, Maccaroni, Lamberts⸗Nuͤſſe, marin. Heringe, 
holländ. Vollheringe, ausgezeichnet ſchoͤnen weißen und 
braunen Sago, candirte italien. Fruͤchte, achte Tel⸗ 
tower Ruͤben, nebſt verſchiedenen andern Delikareſſen, 
empfiehlt 8 Waldow. 
Laiegnitz, den 23. Oktober 1827. \ 

Rum⸗ und IheesAnzeige, Aechten Arrac de 
Goa à 1 Rthlr., feinſten alten Jamaika-Rum & 
222 Sgr., Jamaſka⸗Rum à 172 Sgr., Lewards⸗ 

Rum a 15 Sgr., St. Eroix⸗Rum a 127 Sgr. pr. 

Bouteille; Pecco⸗Blüthen⸗Thee, Caravanen⸗ Kaiſer⸗, 
Kugel⸗, Perl: und Hayſan⸗Thee in vorzuͤglichſter Guͤte 

und ſtaubfrei, offerirt 8 

Liegnitz, den 23. Oktbr. 1827. Waldow. 
Lotterie ⸗ Nachricht. Bei Ziehung der aten 
Klaffe 56ſter Lotterie find folgende Gewinne in meine 
Kollekte gefallen, al? RER 
1000 Rthlr. auf No. 42761, 

74180. 


200 Rthlr. auf No. 8 
0 f 5224. 14919, 64397. 83844. 


100 Rthlr. auf No. 
80 Athlr. auf No. 73601. 81875. 

70 Nthle, auf No. 39437. 52565. ; 

50 Rthlr. auf No. 4863. 16240. 42. 55. 17120. 
21. 54. 45472. 52578, 99. 56260. 63097. 8. 
30. 73642. 83843. f I 

40 Rthlr. auf No. 4853. 60. 5805. 13387. 

185204. 34. 16209. 17127. 25601. 4. 25802. 
A. 35123. 52605. 56297. 64356. 70. 73637. 

89072. 73. 5 5 
35 Rthlr. auf No. 4053. 94. 4873, 78. 5239. 
47. 13360. 71. 15243. 46. 16235. 66. 70. 

72. 17403. 45. 65. 98. 23570. 25618. 

; 48. 25806. 56. 35126. 37519. 40. 45. 
i 63. 84. 94. 39429. 34. 42766. 55758. 
94. 50263. 74. 84. 94. 63015, 44. 53. 
176. 97. 73014. 54. 61. 89. 74152, 
81892. 83837. 41. 89090. | 
Dle Erneuerung der Loofe öter Klaſſe bis ſpäteſtens 
den 5. Novbr. d. J., bringe ich hierdurch mit Bezug 
aiif J. 6. des Plans in Erinnerung. EEE 
Liegnitz, den 20. Oktober 4827. Leitgebel⸗ 


39. 
52. 
90. 
73. 
57. 


Unter die⸗ 


ſeyn koͤnnte, empfiehlt ſich beſtens 


Marinirten beſten Lachs, Aal, 


und verbinde damit die Anzeige, daß bei mir ſtets 


und Reparaturen werde ich 


Stück Holl. Rand- Ducaten — | 98%: 
dito Kaiserl; dite 97 25 — 
100 Rt. Eriedrichsd’oor - -.. . 143 — 
dito Poln. Courant 12 
dito Banco- Obligations — 98 
dite Staats- Schuld- Scheine 90 893 
dito jener 5 pr. Ct. Obligations 953 — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine BEN 
Pfandbriefe v. 1000 Rür. 472 — 
dito v. 500 Rt. ee 1 25 | — 
Posener Pfandbriefe 985 4 — 
Deösnt̃o 8 U — 5 


‚ Bier» Anzeige. Donnerſtag den 25. Oktbr. iſt 
bei mir gutes Liegnitzer Doppelbier zu haben. 
Liegnitz, den 23. Okt. 1827. Huͤller, Mittelgaſſe. 
Da mir meine Antögefchäfte täglich 


Anzeige. Da mi 
mehrere Freiſtunden uͤbrig laſſen, fo bin ich geſonnen, 
Unterricht im 


felbe auf Muſikunterricht, beſonders auf 
Fluͤgelſpielen zu verwenden. Einem hochzuverehrenden 
an dieſer Anzeige etwas gelegen 


Publikum, welchem 


92 Hildebrand jun., 9 

SE Lehrer an der kathol, Elementarſchule. 
Liegnitz, den 24. Oltober 1827, i 5 
Etabliſſements⸗ An; eige. 

ehrenden Publikum hieſiger Stadt, 

gend, mache ich hiermit ganz 

ich mich 


Einem hochzuver⸗ 
als auch Umge⸗ 
i ergebenſt bekannt, daß 
hieſelbſt als. Kupferſchmidt etablitt habe, 
eine beliebige Auswahl von Kupferſchmidt⸗Waaren 
vorraͤthig zu haben iſt. Ich verſpreche die billigſten 
Preiſe und prompte Bedienung. Alle Beſtellungen 
g ſchnell und billig beſorgen. 
Meine Wobnung iſt am Haynauer Thore, in dem 
Hauſe des Schmiedemeiſter Herrn Renner. um 
guͤtigen Zuſpruch bittet Friedrich Sommer. 
Liegnitz, den 20. Oktober 1827, 


Zu vermiethen. 


Im Biſchofhof iſt eine Woh⸗ * 
nung, beſtehend in einer Stube, Alkove, Kammer und 
Kuͤche, nebſt einem Pferdeſtall fuͤr 2, auch 4 Pferde, 
einem Boden zur Aufbewahrung des Pferdefutters, 
und einem Boden zum Getreide-Aufſchuͤtten, zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft wird daſelbſt gegeben von 

Liegnitz, den 16. Oktbr. 1827, Friedrich Feye. 

Zu vermiethen. Auf der Haynauer Gaſſe, im 
2ten Viertel, No. 139., iſt die zweite Etage zu ver⸗ 
miethen und zu Weihnachten a. e. zu beziehen. al 

Liegnitz, den 16. Oktober 1827, ö 


a — anne nenn 


Geld-Cours von Breslan, EHER 


vom 20, Oktober 1825, \ Fr, Content, 1 


— ́! —— 


’ 


